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Vorwort 

Literatur ist vielfach an politische, gesellschaftliche und geistesgeschichtliche 
Bedingungsfaktoren rückgebunden. Diese in den Blick zu bekommen, ihr 
Neben- und oft auch Gegeneinander aufzuzeigen, literarische Traditionen 
darzustellen und in ihren historischen Bezügen zu erklären, um damit Literatur 

und ihre Intentionen besser verstehen zu können, ist ein Ziel dieser Literatur-
geschichte.  

Ein anderes Ziel ist es, Ihnen diese komplexen Inhalte so zu vermitteln, 
dass Sie mit dem erworbenen Wissen optimal auf Unterricht, Klausuren und 
das Abitur vorbereitet sind. 

Dieses Anliegen spiegelt sich auch im Aufbau des vorliegenden Bandes 
wider: Jede Epoche ist für sich dargestellt, da dies die Übersichtlichkeit erhöht 
und das Verständnis für die Chronologie erleichtert. Die einzelnen Kapitel sind 

alle weitgehend gleich aufgebaut: 

– In einem ersten Teil werden die Epoche, ihre zeitliche Dauer, die Bedeu-
tung und Herkunft ihres Namens sowie die politischen und kulturellen 

Voraussetzungen für die Entstehung von Literatur in der jeweiligen Zeit 
erläutert. 

– Der zweite Teil beleuchtet die literarische Entwicklung jeder Epoche, die 
literarischen Gattungen und das literarische Leben der Zeit. 

– Der dritte Teil ist herausragenden und repräsentativen Werken der Epoche 

vorbehalten, die nach Inhalt, Sprache und Wirkung besprochen und durch 
einen aussagekräftigen Textauszug anschaulich gemacht werden. Eine ein-
leitende Kurzbiografie der jeweiligen Autoren ergänzt dieses Kapitel. 

– Übersichtliche und einprägsame Schaubilder zu den einzelnen Epochen 
fassen die wichtigsten Sachverhalte auf einen Blick zusammen. 

 
 
 

 

Claus J. Gigl 
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5.3 Autoren und Werke 

5.3.1 Novalis’ Roman „Heinrich von Ofterdingen“ 

Kurzbiografie: Novalis 

1772 geboren als Friedrich Freiherr von Hardenberg 
auf dem Gut Oberwiederstedt bei Mansfeld 

ab 1790 Studium der Philosophie in Jena 
ab 1792 Studium der Jurisprudenz in Leipzig 
ab 1797 Studium der Bergwissenschaften in Freiberg; 

danach Amtshauptmann in Thüringen 
1800 Hymnen an die Nacht (Gedichte) 
1801 gestorben in Weißenfels 
1802 Heinrich von Ofterdingen  

(Roman; posthum veröffentlicht) 
1826 Die Christenheit oder Europa  

(Aufsatz; posthum veröffentlicht) 
 

Im Roman Heinrich von Ofterdingen beschreibt Novalis das Heranreifen des 
mittelalterlichen Dichters Heinrich (historisch nicht nachweisbar) zum Min-
nesänger und zum Helden des Sängerwettstreits auf der Wartburg. Zu Beginn 
der Erzählung träumt Heinrich von der „blauen Blume“, von deren Existenz 

ihm ein Reisender erzählt hatte. Diese „blaue Blume“ sollte als Inbegriff der 
Sehnsucht zum Symbol der romantischen Dichtung überhaupt werden: 

[…] Der Jüngling verlor sich allmählich in süßen Phantasien und entschlum-
merte. Da träumte ihm erst von unabsehlichen Fernen, und wilden, unbekann-
ten Gegenden. Er wanderte über Meere mit unbegreiflicher Leichtigkeit; wun-
derliche Tiere sah er; er lebte mit mannigfaltigen Menschen, bald im Kriege, in 
wildem Getümmel, in stillen Hütten. […] Es kam ihm vor, als ginge er in einem 5 

dunkeln Walde allein. […] Endlich gelangte er zu einer kleinen Wiese, die am 
Hange des Berges lag. Hinter der Wiese erhob sich eine hohe Klippe, an deren 
Fuß er eine Öffnung erblickte, die der Anfang eines in den Felsen gehauenen 

Ganges zu sein schien. Der Gang führte ihn gemächlich eine Zeitlang eben fort, 
bis zu einer großen Weitung, aus der ihm schon von fern ein helles Licht ent-10 

gegen glänzte. Wie er hineintrat, ward er einen mächtigen Strahl gewahr, der 
wie aus einem Springquell bis an die Decke des Gewölbes stieg, und oben in 
unzählige Funken zerstäubte, die sich unten in einem großen Becken sammel-
ten; der Strahl glänzte wie entzündetes Gold; nicht das mindeste Geräusch war 
zu hören, eine heilige Stille umgab das herrliche Schauspiel. Er näherte sich 15 
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dem Becken, das mit unendlichen Farben wogte und zitterte. Die Wände der 
Höhle waren mit dieser Flüssigkeit überzogen, die nicht heiß, sondern kühl 
war, und an den Wänden nur ein mattes, bläuliches Licht von sich warf. Er 
tauchte seine Hand in das Becken und benetzte seine Lippen. Es war, als durch-
dränge ihn ein geistiger Hauch, und er fühlte sich innigst gestärkt und erfrischt. 20 

Ein unwiderstehliches Verlangen ergriff ihn sich zu baden, er entkleidete sich 
und stieg in das Becken. Es dünkte ihn, als umflösse ihn eine Wolke des 
Abendrots; eine himmlische Empfindung überströmte sein Inneres; mit inniger 
Wollust strebten unzählbare Gedanken in ihm sich zu vermischen; neue, 
niegesehene Bilder entstanden, die auch ineinanderflossen und zu sichtbaren 25 

Wesen um ihn wurden, und jede Welle des lieblichen Elements schmiegte sich 
wie ein zarter Busen an ihn. Die Flut schien eine Auflösung reizender Mädchen, 
die an dem Jünglinge sich augenblicklich verkörperten. 
Berauscht von Entzücken und doch jedes Eindrucks bewußt, schwamm er ge-
mach dem leuchtenden Strome nach, der aus dem Becken in den Felsen hinein-30 

floß. Eine Art von süßem Schlummer befiel ihn, in welchem er unbeschreib-
liche Begebenheiten träumte, und woraus ihn eine andere Erleuchtung weckte. 
Er fand sich auf einem weichen Rasen am Rande einer Quelle, die in die Luft 
hinausquoll und sich darin zu verzehren schien. Dunkelblaue Felsen mit bunten 

Adern erhoben sich in einiger Entfernung; das Tageslicht, das ihn umgab, war 35 

heller und milder als das gewöhnliche, der Himmel war schwarzblau und völlig 
rein. Was ihn aber mit voller Macht anzog, war eine hohe lichtblaue Blume, die 
zunächst an der Quelle stand, und ihn mit ihren breiten, glänzenden Blättern 
berührte. Rund um sie her standen unzählige Blumen von allen Farben, und der 
köstlichste Geruch erfüllte die Luft. Er sah nichts als die blaue Blume, und 40 

betrachtete sie lange mit unnennbarer Zärtlichkeit. Endlich wollte er sich ihr 
nähern, als sie auf einmal sich zu bewegen und zu verändern anfing; die Blätter 
wurden glänzender und schmiegten sich an den wachsenden Stengel, die Blume 

neigte sich nach ihm zu, und die Blütenblätter zeigten einen blauen ausgebreite-
ten Kragen, in welchem ein zartes Gesicht schwebte. Sein süßes Staunen wuchs 45 

mit der sonderbaren Verwandlung, als ihn plötzlich die Stimme seiner Mutter 
weckte, und er sich in der elterlichen Stube fand, die schon die Morgensonne 
vergoldete. 

Aus: Novalis, Heinrich von Ofterdingen. Stuttgart 1980, S. 10 ff. 

 
Im weiteren Handlungsfortgang des Romans, der die Vervollkommnung des 
Helden schildert, trifft Heinrich in der Person der Mathilde, der Tochter des 
Dichters Klingsohr, auf das Mädchen seiner Traumvision, das er heiratet. Der 
erste (ausgeführte) Teil des Romans mit dem Untertitel Die Erwartung wird 
von dem Märchen Klingsohrs beendet, das den Beginn des Goldenen Zeitalters 

in Aussicht stellt. Der zweite Teil des Romans, Die Erfüllung, ist aus Bruch-
stücken und Planskizzen erahnbar. 
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Novalis’ Roman ist zum Genre Bildungsroman zu rechnen. Er wurde konzi-
piert als romantisches Gegenstück zu Goethes Wilhelm Meister. Anders als bei 
Goethe soll sich der Held nicht nur auf die jeweilige ihn umgebende Gesell-
schaft einstellen, sich an sie anpassen, um sein Leben im Sinne der Ganzheit-
lichkeit – also Selbstentfaltung und größtmöglicher Nutzen für die Gesell-
schaft – führen zu können. Der Bezugspunkt des romantischen Helden ist das 

Universelle, ein göttliches Prinzip im Unendlichen. Novalis gestaltet die-
sen Bezug zur Unendlichkeit mithilfe von Leitmotiven und Symbolen aus; 
dem Dingsymbol „blaue Blume“ kommt hierbei ganz besondere Bedeutung zu. 

Die in Novalis’ Roman vertretene Bildungskonzeption muss aber auch kri-
tisch gesehen werden: Goethes Wilhelm Meister war in seiner Gegenwart ange-
siedelt, der Autor bemüht sich also um eine zeitgenössisch mögliche Lösung 
des Problems der Selbstfindung des Einzelnen und seine harmonische Einglie-
derung in die bestehende Gesellschaft. Anders Novalis (der dabei stellvertretend 
für die Romantik steht): Er entrückt seinen Protagonisten in die idealisierte 
Welt des Mittelalters. Sein Blick richtet sich zurück in eine für harmonisch 
erklärte Weltordnung, in der sich Natur und Gesellschaft, Mensch und Gott 
noch im Einklang befinden. Die von den Romantikern angestrebte Poetisie-
rung des Daseins konnte also nur in einem quasi-utopischen Raum gedacht 

werden; ihre gesellschaftspolitische Relevanz ist damit a priori in Frage gestellt. 

5.3.2 Die romantische Novelle: Brentanos „Geschichte vom braven 
Kasperl und dem schönen Annerl“ 

Kurzbiografie: Clemens Brentano 

1778 geboren als Sohn eines Frankfurter Kauf-
manns italienischer Abstammung in 

Ehrenbreitstein (Koblenz) 
1797 Kaufmannslehre; dann Studium der Berg- 

und Kameralwirtschaft in Halle und Jena 
1801 Godwi, oder das steinerne Bild der Mutter 

(Roman) 
ab 1801 unstetes Wanderleben: Göttingen, Marburg, 

Heidelberg 
1803 Heirat mit der Schriftstellerin Sophie 

Mereauv 
1805 –1808 Veröffentlichung von Des Knaben Wunder-

horn (zusammen mit Achim von Arnim) 
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1817 Konversion zum Katholizismus 
1817 Geschichte vom braven Kasperl und dem schönen Annerl 

(Novelle) 
ab 1824 erneut Wanderleben: Bonn, Wiesbaden, Frankfurt, Straßburg 
1842 gestorben in Aschaffenburg 
 
Die Romantik brachte Novellen von hoher literarischer Qualität und enormer 
erzählerischer Dichte hervor: Kleists Michael Kohlhaas, Die Marquise von O … 
und Das Erdbeben von Chili (alle 1810/11 veröffentlicht) gehören ebenso dazu 
wie Das Fräulein von Scuderi (1819) von E. T. A. Hoffmann, Ludwig Tiecks 
Der blonde Eckbert (1796), Eichendorffs Taugenichts (1826) und eben auch 
Brentanos Geschichte vom braven Kasperl und dem schönen Annerl (1817). Das 
zentrale Motiv dieser Erzählung ist der Ehrbegriff, der als entäußert und nur 

auf die gesellschaftlichen Umstände bezogen dargestellt wird. 
Zum Inhalt: Der Erzähler wird von einer achtundachzigjährigen Frau, die 

sich vor dem herzoglichen Palast niedergelassen hatte, gebeten, einen Bittbrief 
an den Landesvater zu verfassen. Da er aber wissen muss, was in diesem 
Schreiben stehen soll, lässt er sich von der Alten die Geschichte ihrer Familie 
erzählen, und diese kreist eben um den „braven Kasperl und das schöne 
Annerl“. Der Ulane Kasper fühlt sich um seine Ehre gebracht, als er nach langer 

Abwesenheit von zu Hause feststellt, dass sein Vater und sein Stiefbruder zu 
Pferdedieben geworden sind. Besonders verhängnisvoll ist dabei, dass er die 
beiden erwischt, nachdem sie ihn bestohlen haben. Kasper sieht als Soldat im 
Dienst des Herzogs keine andere Möglichkeit als die beiden den Gendarmen zu 

übergeben. Aus Scham über die Tat seiner nächsten Verwandten begeht er 
anschließend auf dem Kirchhof über dem Grab seiner Mutter Selbstmord. 

Auch Annerl wird schuldig: Ein Adeliger, der sie verführt, indem er ihr 
fälschlicherweise mitteilt, Kasper sei im Krieg in Frankreich geblieben, 
schwängert sie. Annerl tötet ihr Kind und soll am folgenden Tag hingerichtet 
werden. Die Alte hat nun den Wunsch, für Annerl und für Kasper ein gemein-
sames christliches Grab zu erwirken. 

Der Erzähler trägt dem Herzog diese Bitte vor – und dieser willigt sofort ein, 
ja er geht sogar noch weiter und möchte die Hinrichtung Annerls aufgescho-
ben wissen. Der Bote, der diese herzogliche Entscheidung überbringen soll, 
stürzt jedoch mit seinem Pferd und kommt zu spät: Die Hinrichtung hat 
bereits stattgefunden. So bleibt für die beiden nur ein gemeinsames Grab. 

Folgender Textauszug zeigt Kasper, als er seinen Vater und seinen Stiefbru-
der als Pferdediebe entlarvt: 
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Der Kasper lief zu seinem Vater mit einer entsetzlichen Angst. Er stieg hinten 
über den Gartenzaun, er hörte die Plumpe gehen, er hörte im Stall wiehern, das 
fuhr ihm durch die Seele; er stand still, er sah im Mondschein, daß zwei Männer 
sich wuschen, es wollte ihm das Herz brechen. Der eine sprach: „Das verfluchte 
Zeug geht nicht herunter“; da sagte der andre: „Komm erst in den Stall, dem 5 

Gaul den Schwanz abzuschlagen und die Mähnen zu verschneiden. Hast du das 
Felleisen auch tief genug unterm Mist begraben?“ – „Ja“, sagte der andere. Da 
gingen sie nach dem Stall, und Kasper, vor Jammer wie ein Rasender, sprang 
hervor und schloß die Stalltüre hinter ihnen und schrie: „Im Namen des Her-
zogs! Ergebt euch! Wer sich widersetzt, den schieße ich nieder!“ Ach, da hatte er 10 

seinen Vater und seinen Stiefbruder als die Räuber seines Pferdes gefangen. 
„Meine Ehre, meine Ehre ist verloren!“ schrie er, „ich bin der Sohn eines ehrlo-
sen Diebes.“ Als die beiden im Stall diese Worte hörten, ist ihnen bös zumute 
geworden; sie schrien: „Kasper, lieber Kasper, um Gottes willen, bringe uns 
nicht ins Elend, Kaspar, du sollst ja alles wiederhaben, um deiner seligen Mutter 15 

willen, deren Sterbetag heute ist, erbarme dich deines Vaters und Bruders!“ 
Kasper aber war wie verzweifelt, er schrie nur immer: „Meine Ehre, meine 
Pflicht!“ und da sie nun mit Gewalt die Türe erbrechen wollten und ein Fach in 
der Lehmwand einstoßen, um zu entkommen, schoß er ein Pistol in die Luft 
und schrie: „Hülfe, Hülfe, Diebe, Hülfe!“ Die Bauern, von dem Gerichtshalter 20 

erweckt, welche schon herannahten, um sich über die verschiedenen Wege zu 
bereden, auf denen sie die Einbrecher in die Mühle verfolgen wollten, stürzten 
auf den Schuß und das Geschrei ins Haus. Der alte Finkel flehte immer noch, 
der Sohn solle ihm die Türe öffnen; der aber sagte: „Ich bin ein Soldat und muß 
der Gerechtigkeit dienen.“ Da traten der Gerichtshalter und die Bauern heran. 25 

Kasper sagte: „Um Gottes Barmherzigkeit willen, Herr Gerichtshalter, mein 
Vater, mein Bruder sind selbst die Diebe, o daß ich nie geboren wäre! Hier im 
Stalle habe ich sie gefangen, mein Felleisen liegt im Miste vergraben.“ Da spran-
gen die Bauern in den Stall und banden den alten Finkel und seinen Sohn und 
schleppten sie in ihre Stube. Kasper aber grub das Felleisen hervor und nahm die 30 

zwei Kränze heraus und ging nicht in die Stube, er ging nach dem Kirchhofe an 
das Grab seiner Mutter. 

Aus: C. Brentano, Werke. Hg. v. F. Kemp, 4 Bde. München 1963 ff., Bd. 2, S. 782 

 
Die Entstehungsgeschichte dieser Novelle steht exemplarisch für das Schaffen 
romantischer Dichter: So wie Arnim und Brentano Volkslieder sammelten, 
griff auch Brentano hier auf Volksgut zurück. Der Stoff zu seiner Novelle war 
schon lange bekannt – jedoch existierten die beiden Geschichten (Soldat begeht 

aus gekränktem Ehrgefühl Selbstmord, Kindsmord durch eine von einem 
Adeligen verführte Braut) unabhängig voneinander. Die Leistung Brentanos 
besteht darin, dass er sie zusammenbrachte und zu einer geschlossenen Hand-
lung im Sinne der romantischen Novellentheorie verarbeitete. 
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5.3.3 Romantische Lyrik: Eichendorffs „Sehnsucht“ 

Kurzbiografie: Joseph von Eichendorff 

1788 geboren auf Schloss Lubowitz  
(Oberschlesien) 

1805 –1808 Studium der Philosophie und Juris-
prudenz in Halle und Heidelberg 

1813 –1815 Teilnahme an den Befreiungskriegen 
1815 Ahnung und Gegenwart (Roman) 
1816 –1844 als hoher preußischer Beamter tätig  
1819 Das Marmorbild (Novelle) 
1826 Aus dem Leben eines Taugenichts 

(Novelle) 
1837 Gedichte 
1857 gestorben in Neiße 
 
Das Gedicht Sehnsucht findet sich erstmals im 24. Kapitel der Erzählung 
Dichter und ihre Gesellen (1834). Dies ist ein für die Romantik typisches 
Verfahren, war doch das stets angestrebte Ideal das Gesamtkunstwerk, also 
das Zusammenwirken der verschiedenen künstlerischen Ausdrucksformen 
Dichtung, Malerei und Musik, so hier die Aufnahme von lyrischen Passagen in 
einen größeren Prosatext. Die Tendenz, verschiedene Sinneseindrücke zusam-
menwirken zu lassen, zeigt sich auch im vorliegenden Gedicht: 

Sehnsucht 

Es schienen so golden die Sterne, 
Am Fenster ich einsam stand 
Und hörte aus weiter Ferne 
Ein Posthorn im stillen Land. 
Das Herz mir im Leib entbrennte, 5 

Da hab ich mir heimlich gedacht: 
Ach, wer da mitreisen könnte 
In der prächtigen Sommernacht! 

Zwei junge Gesellen gingen 
Vorüber am Bergeshang, 10 

Ich hörte im Wandern sie singen 
Die stille Gegend entlang: 

Von schwindelnden Felsenschlüften, 
Wo die Wälder rauschen so sacht, 
Von Quellen, die von den Klüften 15 

Sich stürzen in die Waldesnacht. 

Sie sangen von Marmorbildern, 
Von Gärten, die überm Gestein 
In dämmernden Lauben verwildern, 
Palästen im Mondenschein, 20 

Wo Mädchen am Fenster lauschen, 
Wann der Lauten Klang erwacht 
Und die Brunnen verschlafen rauschen 

In der prächtigen Sommernacht. 

Aus: J. v. Eichendorff, Werke in zwei Bänden. Hg. v. H. J. Meinerts. Berlin o. J., Bd. 1, S. 41 
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Schon in der ersten Strophe ist die Rede von optischen, akustischen und sinn-
lichen Wahrnehmungen (Synästhesie): Die Sterne „scheinen“ (V. 1), das lyri-
sche Ich „hört“ (V. 3) und es „entbrennt“ (V. 5) ihm das Herz im Leibe. Kunst-
voll ist auch der Aufbau des Gedichts: Ein scheinbar unbeteiligter Zuhörer 
steht am Fenster, als er in sehnsuchtsvoller Stimmung in der Ferne den Klang 
eines Posthorns vernimmt (1. Strophe).  

Der Blick aus dem Fenster bietet die typisch romantische Schwellensitua-
tion zwischen Zivilisation und Natur, Enge und Weite, Zuhausebleiben und 
Unterwegssein. In der zweiten Strophe konkretisiert sich das Bild vom In-die-
Ferne-Schweifen anhand der beiden Gesellen, die den Zuhörer gleichsam in 

die Natur entführen.  
Die dritte Strophe löst sich dann völlig von der realen Gegenwart des lyri-

schen Ich, das Naturerleben hat sich fast verselbstständigt, es wird lediglich im 
ersten Vers eingeleitet durch „sie sangen“. Die in der ersten Strophe angespro-
chene Sehnsucht hat also in der dritten konkrete Gestalt (in Form des Naturer-
lebens) angenommen; der Wunsch des lyrischen Ich („Ach, wer da mitreisen 

könnte“) hat sich in seiner Vorstellung erfüllt. 
Das Wandern gilt bei Eichendorff als Ausdruck einer unstillbaren Sehn-

sucht, die nach Meinung des gläubigen Dichters nur in Gott ihre Erfüllung 
finden kann. 
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r D IE  L ITERATU R D E R ROM A NTIK 

Autoren: Brüder Schlegl, Novalis, Arnim, Brentano, Hoffmann, Eichendorff

���Gegenbewegung zum Nützlichkeitsdenken der Aufklärung
���Poetisierung des Lebens statt ästhetische Erziehung
���Suche nach Wiederherstellung des verloren gegangenen Sinnzusammenhangs

���„Blaue Blume“ als Symbol für metaphysische Sehnsucht nach dem Unerreichbaren
���Versuch der Wiederherstellung der Einheit in der Literatur

„Die Welt muss romantisiert werden.“

Entgrenzung des Ich

Blick nach innen

�

Fernweh,

Reisen,

Wandern

Religion,

Musik,

Kunst

Idealisierung

des

Mittelalters
Sehnsucht

Traum,

Ahnung,

Wahnsinn

Nachtseiten des

Menschen,

Unheimliches,

Dämonisches

Natur als 

Spiegel der Seele 

und Sehnsuchts-

ort

Volkspoesie,

verständliche

Sprache

Progressive

Universalpoesie

Romantische

Ironie
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